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Königin 6lconorc von Bulgarien f.

Sofia , 13. Sept . Die amtliche Tele»
W ' ' - .. graphen-Agentur gibt bekannt, daß Königin
U ^ __ Eleonore gestern nachmittag4 Uhr 20 Min.

gestorben ist.
Königin Eleonore war eine geborene Prinzessin von

sieuß-Köstritz und geboren am 22. August 1860 in Trebschen
bei Züllichau. Sie ver¬
mählte sich am 1. März
1908 mit dem damaligen
Fürsten Ferdinand von
Bulgarien nach den» Tode
seiner ersten Gemahlin
Marie Louise, geb. Prin¬
zessin von Bourbon und
Parma . Vor ihrer Ver¬
mählung hatte die Ver¬
storbene den Beruf einer
Diakonissin gewählt und
stand im russisch-japanischen
Krieg längere Zeit ver¬
schiedenen Kriegslazaretten
vor, später pflegte sie im
Krankenhause zu Züllichau.
Auch in den Balkankriegen
von 1912/13 und im jetzigen
Weltkriege entfaltete die
Königin eine reiche chari-
tatioe Tätigkeit, die nur
ihreErkrankung zum großen

«idwesen des bulgarischen Volkes unterbrach, bei dem sie
eingeschränkte Verehrung genoß. König Ferdinand ist

durch ihren vorzeitigen Tod znm zweitenmal Witwer ge¬
worden. Kinder gingen aus der Ehe nicht hervor, während
der König aus erster Ehe vier Kinder besitzt, den Kron-
^nzen Boris , den Prinzen Kyrill und Re Pri .'ch<-W>ur<»

"0£ie und Nadeschda.

Deutrebe Luftfiege im Huguft.
296 feindliche Flugzeuge abgeschoisen.
Im Monat August haben unsere Gegner durch die
ikeit unserer Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen
Flugzeuge und 37 Ballone verloren. Wir haben
egenüber 64 Flugzeuge und 4 Ballone eingebüßt.

_on sind 32 Flugzeuge jenseits der Linien verblieben,
'rmd die andere Hälfte über unserem Gebiet abge-
ffen wurde. Auf die Westfront allein entfallen von
295 außer Gefecht gesetzten feindlichen Flugzeugen:

, von den 64 deutschen: 54. Im einzelnen setzt sich die.
^ me der feindlichen Verluste folgendermaßen zusammen:
lFlugzeuge wurden im Luftkampf, 41 durch Flug -Ab-
“monen, 3 durch Infanterie abgeschossen, 7 landeten

villig hinter unseren Linien. Von diesen Flugzeugen
125 in unserem Besitz, 169 jenseits unserer Linien
^ar abgestürzt.
Die Abschußzahl ist nächst April d. Js ., wo wir 362
liche Flugzeuge außer Gefecht setzten, die größte in

Mcwat erzielte.
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jedenfalls hat er sich der Bewirtschaftung' meines
mit Fleiß, Treue und Gewissenhaftigkeit unterzogen.

?e nicht an, ihm daraufhin meine vollste Anerkennung
zucken, verpflichte daher meine Erbin , Horst Baring
Keller des Gutes vorläufig , sagen wir zwei bis drei
H.M behalten. Nach Ablauf dieser Frist wird Horst
^u>e ihm zusagende Stellung gefunden haben, falls
Nachfolgerin dann nicht den Wunsch besitzt, sich

seiner Dienste zu versichern. Die Zeit wird
klären."

junge Mädchen hatte zu Ende gelesen, sie
.auf.
vorsi Baring blieb also, wenigstens vorläufig, auf dem

Der Onkel hatte die Bestimmung getroffen, um ihr
I» Hilfe und Stütze zu sichern. Wie gut, wie vor-
- von ihm! Mit dieser Erkenntnis siel ihr eine große
«vm Herzen. Ihr war, als wäre sie sonst schütz- und
i« wwmmwi, die bisher bei dem Heimgegangenen

wunderten nun wiederum zu Baring . Sie
■»* sehr viel mit ihm. Das lag in den Ver-
„3 . Eigentümlich aber war es, wie gut sie
"ttstand. Freilich, auch dafür wußte sie den Grund,

wutzre, zwischen ihrem Denken und Fühlen
seinen lag nicht wie zwischen ihr und

?n Abgrund, der ihr zuweilen Ŝchrecken und
^geflößt . Sie verstanden sich, sie hatten sich ver-
u» der Liebe für Tischbach, in der Trauer um ihn.

Oer Kampf der Diktatoren. ^
Rußland in unmöglicher Lage.

Die Nachrichten, die aus Rußland kommen, lassen er
rennen, daß die allgemeine Verwirrung steigt. Ein
Klärung der Verhältnisse zwischen den beiden Machthabern
E nun un Kampf um die Macht zur Entscheidung an
getreten sind, ist noch nicht erfolgt, und ist nach allem
was man erfahrt, auch mcht zu erwarten . Sie scheine:
zum Kampf bis aufs äußerste entschlossen, wie folgend,
Meldungen errennen mssen:

.. Petersburg , 13. Sept . (Reuter ).
Man hält folgende Kombination für möglich: Kerenski

wird zeitweiligrr Generalissimus und Alexcjcw Chef des
Generalstabes.

über Moskau wurde der Belagerungszustand verhängt.
Die Regierung hat gegen Kornilow und andere General,
eine Strafverfolgung wegen Rebellion cingelcitet . Di«
Verhaftungen dauern fort. Auch der frühere Kricgsminister
Gutschkow wurde in Haft genommen.

Kornilow erklärt in einer Proklamation , sein einziger
»Lunich sei, sein Land aus der jetzigen unmenschliche» Lage
zu befreien und es glücklich zu machen. Er schwört, das? er
dre Leitung in Händen behalten würde, bis die konstituierende
Versammlung znsammengetrcten sei.

Auf Befehl der vorläufigen Regierung wurden die Eisen¬
bahnschienen anfgcrissen, um Kornilow den weiteren Vor.
marsch zu erschweren.

.„ Wenn man französischen Blättern Glauben schenken
will, die plötzlich ihr Herz für Kornilow entdeckt haben,
M ist Kerenskis Stern am Erbleichen. Zwar haben einige
Truppenteile der Vorläufigen Regierung ihre Ergebenheit
ausgedruckt, aber die grobe Masse der Armee hält doch zu
Kornilow . So ist es zu verstehen, daß ein Teil der
Petersburger Garnison bei Nacht und Nebel nach Süden
abgeruckt ist, um zu Korniloms Pp 'truvp zu stoben, d»r
a..gemiL) oereits bis Zarskoje Selo gelangt ist. Die
Pariser Zeitungen berichten weiter, daß der Bürger¬
krieg ganz unvermeidlich sei.

Das Volk erwartet den Bürgerkrieg.
Die Stimmung im Lande sei infolge der Ereignisse

bei Riga und des immer zunehmenden Nahrungsmittel¬
mangels geradezu verzweifelt. Man warte förmlich auf
das Signal zum Kampfe aller gegen alle. In Peters¬
burg soll es denn auch schon zu Straßenrämpfen zwischen
Kosaken und maximalistischen Regimentern gekommen sein.
Alle Nachrichten — gleichioohl ob sie aus Petersburg
direkt oder über andere Plätze konmien, lassen jedenfalls
erkennen, daß die Wirren zu unglaublichen Zuständen ge¬
führt haben.

Abflauen der feindlichen Offensiven.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 13. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei geringer Sicht blieb die Gefechtstätigkeit auch an
den Kampffronten bis auf vorübergehende Feuersteigeruugen
und Vorfeldgefechte im allgemeinen gering.

Sie hatte mit Bartng am Sterbebette des ronreis zu¬
sammen beten können. Und Hohlfeld? Wie würde er sich
in dieser ergreifenden Abschiedsstunde benommen haben?
Hedwig zuckte bei dieser Vorstellung zusammen. Sie war
so in Gedanken verttest, daß sie das Rollen eines Wagens
überhört hatte, der auf den Hof gefahren war.

Ein Pochen an der Tür ließ sie aufsehen. .-,„fe
„Herein ", rief sie.
Das Dienstmädchen trat ein.
„Gnädiges Fräulein , ein Herr ist gekommen, der Sie

in dringender Angelegenheit zu sprechen wünscht. Er ließ
sich nicht abweisen. Ich sagte ihm, Sie würden ihn nicht
empfangen."

„Ich nehme niemand an", sagte Hedwig. Doch wäh¬
rend sie diese Erklärung gab, ward das Mädchen zurück-
gedrängt. Hohlfeld stand auf der Schwelle. Er streckte
ihr beide Hände entgegen.

„Verzeih', Hedwig, verzeih' !" rief er mit allen Zeichen
der Erregung . „Du Ärmste, wie mußt du gelitten haben.
Und ich wußte von nichts! Von nichts ! Ich habe die
Drahtnachricht so spät erhalten. Und nun ist alles vorüber,
vie ich höre. Das Begräbnis , meine ich. . ."

Sie unterbrach ihn.
„Du wußtest von nichts? Wie ist das möglich?"
„Wie ich dir sagte: ich habe deine Nachricht zu spät

-rhaltem Doch ich darf wohl eintreten?" fügte er hinzu,
schloß vor dem Mädchen, das auf dem Korridor stand und
neugierig zuhörte, die Tür.

„Unser Gespräch geht wohl am besten ohne Zeugen
90t sich", sagte er.

Hedwig war bei dem unerwarteten Anblick HohlfeldS
sehr blaß geworden. Bet seinen Worten nickte sie zu-
stimmend. Mit einer Handbewegung bat ste ihn, Platz zu
Nehmen.
. »Mn« DrMMricht ist m  drei Tagen an dich ab»

Leutnant Voß schoß im Lustkampf den 47. Gegner ab.
östlicher Kriegsschauplatz. !

Front Prinz Leopold von Bayern . Südlich ' der
Straße Riga—Wenden wichen unsere Kavallerie-Posten
stärkerem russischen Druck über Moritzberg und Neu-Kaipen
aus . — Nördlich von Baranowitschi , östlich von Tarnopol
und am Zbrucz lebhaftes Störungsfeuer und Erkunder-
Geplänkel.

Zwischen Dnjestr und Schwarzem Meer keine größeren
Kampfhandlungen.

Makedonische Front . Südwestlich des Chrida-SeeS
sind nur schwache feindliche Abteilungen ins Gebirge ge-drunaen. i

Graf Luxburgs Telegramme.
®te gestohlenen Chiffredepeschen.

Die drei chiffrierten Telegramme , die Graf Luxburg.
iwÜ* afr9e?/ int^ e,r, Gesandter, durch schwedische Vermitt-
Jw Ö un^ Amerika aufgefangen hat, haben nach
der Mltteflung des Washingtoner Staatsdepartementsfolgenden Wortlaut:

Regierung hat jetzt die dewschen
mnr Ä ¥* en JW e' die bisher eine Wache gestellt
Iw/ »" °JPfra .infolge der Beilegung des „Monte-Pro-

: lP ?tne  srofee Veränderung in der öffentlichen
Die Regierung will in Zukunft die

Schiffe nur bis Las Palmas ausklarieren,
^men Dampfer „Orankuasa". 31. Januar

(Washsilgtoner Zusatz: das heißt, der Dampfer ist am
31. Januar ausgefabren), 300 Tonnen , ber sich nun Bor-

der Absicht seine Flagge zu verändern,
entweder zu schonen oder spurlos verschwinden zu laffen,

„ „ gez. Lurburg."
3. Juli 1917, Nr. 95:_ „Ich höre mit Sicherheit, daß der

gegenwärtige Auslandsminister, der ein Esel von Ruf und
England freund ist, m einer Geheimsitzung des Senats ge-
fnrr* Argentinien in Berlin ein Versprechen fordern
solle, keine argentinischen Schiffe mehr in den Grund zu

^ ^üerungsfalle solle man die Beziehungen
JsSfi « » eÄ „ SuiSs' 6" ' " - ,paniWl

«4  X “iSÄ,w , S ™“ ffläs
^ ^ Ev- Hmauszuschieben bis zum Empfang weiterer Berichte

ist wahrscheinlich. Bezüglich der
"f^entlmschen Dampfer rate ich, sie zur Umkehr zu zwingen
Sf “ ’ von  Spuren zu versenken oder
Lurburg " ^ ^Efahrt zu geben. Sie sind alle sehr klein.

Wortlaut wird hier nach der Übersetzung hollän-
bischer Blatter wiedergegeben. Man muß nun abwarten,
lichen̂ wird^^^̂ "^ ^outsche Regierung veröffent-

*

| Zustellung der Pässe an Graf Luxburg?
Rotterdam,  13 . September.

Aus Newyork wird gemeldet : Nach einer Depesche
°us Buenos MreS überreichte die argentinische Regierung
der deutschen Gesandtschaft die Pässe Nr den Grafen Lux-
bürg. Man weiß nicht, wo dieser sich aufhält . (Wie wir
erfahren, liegt an hiesiger amtlicher Stelle eine Bestätigumi
dieser Newyorker Nachricht nicht vor.)

fleftmtgert, fe enfMeTt alles Wichtige", sagte sie. „Es st
uur unverständsic' daß du sie, wie du behauptest, nichi
erhalten hast. Bitte , erkläre mir das doch näher."

Er biß fich leicht auf die Lippen.
„Ich war verreist und hatte meine neue Adresse nichi

angegeben. Die Drahtnachricht hat in meiner Wohnung
gelegen, ohne daß ich eine Ahnung von ihrem Inhalte be>
saß. Em höchst bedauerliches Zusammentreffen." Dam«
trat , er ihr näher und versuchte, sie an sich zu ziehen.
„Sei mcht böse mit mir ", bat er. „Vergib mir. Ich will
alles tun, um dich zu versöhnen."

Hedwig wich zurück, sie blickte ihm prüfend ins
Gesicht.

„Ich verstehe immer noch nicht", sagte sie. „Wie läßt
sich das höchst bedauerliche Zusammentreffen, wie du es
zu nennen beliebst, erklären ? Ich fürchte, die Schuld liegtbei dir ."

Er schüttelte den Kopf.
, „Hedwig, höre mich ruhig an", bat er. „Es war

wirklich ein böser Zufall , der hierbei die Hand im Spiele
hatte. Ich war verreist."

„Ja , so, das ist etwas anderes ", meinte sie. „Und
wohin warst du gereist, und warum hattest du mir nichts
von deiner Absicht gesagt? Ich vermute, du wolltest mich
über deine Reise im unklaren laffen."

„Nein", entgegnete er. „Meine Abreise kam sehr plötz-
sich. An dem Tage, als ich bei dir war , wußte ich nicht
darum. An jenem Abend noch ging ich auf den Bahnhof,
wobin mich Mi Lüttich bestellt hatte , die abreisen wollte.

Fottsezun̂ folgt.



Kriegs Ä .
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Vas neue kranLoMcke MnNÄum.
Patnlev « Ministerpräsident.

13. September . Bei nebllgem nur̂ Störunasfeuer̂ nd

Gefechte. - - —
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Deutfcber Srfolg bei Langemarcfc.
Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen-Bureaus.

Großes Hauptquartier » 14. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Äeeresarupve Kronprinz Rnpprecht . In Fladern

UZZWZPW
In der Nacht vom IS. zum 13. S. warfen württem.

und nördlich von St . Quentin hatten
mehrÄ Zkundungsnnternehmen Erfolg . Gefangene und
Beutestücke fielen in unsere Hand.

bSf SÄ »Ä -u

einzelnen Abschnitten zu größerer Starke . ^ ^ — ,
Östlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer keme Kampf
Handlungen von Bedeutung.

Makedonische Front . Am Chrida-See ist die Lage

^Der ^Erste Generalquartiermeister Ludendorff . ^
Riefenbeutc eines Q-Bootes.

nocheiu ° MiM « ium zustande zu bringen.
Ämter sind wie folgt - — —
verteilt : Vorsitz und
Krieg: Painlevö;
Justiz :P erret .Aus»
wärtiges : Ribot.

Inneres : Steeg.
Marine : Chaumet.
Rüstungsangelegen¬
heiten : Loucheur.

Finanzen : Klotz.
Kolonien: Renard
Besnard , Öffent¬
liche Arbeiten: Cla-
veille , Unterricht:
Daniel Vincent,

Arbeit : Renard.
Handel :Clementel.
Ackerbau: David.
Lebensmittelversor¬

gung: Maurice
Long . Auswärtige
MissionemFranklin

für Festungswesen E ^ knnun und dem Finanzminister.
Bourgeois . Domner , Jeandupuy . russischen Krise hatOffenbar unter dem Druck der ruiirmi .
man sich in Frankreich b̂ eUt, eiN « Da Painleu«
sogenannten nationalen Einheit zu IM ^ wird er
den Munitionsmmister Thomas geopiey au.
offenbar ohne Sozialisten regieren . Außenminister ge-

di° StoSfWaleit ietaeb
Kabinetts in Frage ge stellt.

Die Vereinigten Staaten ohne Whisky.
9Tm8 September hat die Herstellung oon Wh,̂ . —

gehörü" ^ Das *kürzlich" eAassen" Nahrungsmittels^
ihr ein Ende bereitet afl0 das beliebte ftw.

Britin“ 9 &SIÄ2V*

schlagen. riA w Zukunft allein an Äüllsevfi»
Rauhretter chlachtrufen oder an Wilsons Biedermanns.
Phrasen berauschen werden.-

Sie haben selbst keine Kohlen . »
Die Verhandlungen zwischen

-. „r^ efemna von 180  000 Tonnen Kohlen werden vorüber -islesermig durchaus nicht gebilligt. Di-
der englischen Pr 11 Weshalb sollen wir KM«

a -]
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Rom spricht und droht
Wenn es auf große Worte ankommt, marschieren

EnteMemischlnasch die Italiener bekanntlich an der
während ihren Taten ebenso bekannttich ein weit bescheiden-r-i
Vlatz eingeräumt werden muß. So verkünden letzt diylv-
matische Kreise in Rom, auf Grund der sogenannten Ent¬
hüllungen durch den letzten amerikaniscyen Depeschen-
diebstahl müßten Verhandlungen emgeleitet werden,
den Vertretern der neutralen Staaten die gewahrte.
günstigung, sich, bqf ihren Telegrammen der Chipre zu
dienen, zu entziehen. , + m;PhPrRoma locuta , causa finita "Rom  hat wieder er
gesprochen, die Sache ist gemacht. Und die Welt
zittern
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Wesentliche'

rf{ nea unserer U-Boote, Kommandant Kapitänleutnam

CJL  KÄ Äf«
6689 To., mit landwirtschaftlichen Maschinen uich Nah-
rungsmitteln nach England . , „Heathwestde 2767 To., mit
Koblen nach Malta , . Marmron 4066 To., Mit Hafer und
Stahl nach Bordeaux. „Treloske" 3071 To., wahrscheinlich
mtt Munitionsladung , bewaffneter englischer Hrlf^
ttansporter „Elswick Lodge" mit 5790 To . Mais nach
Enaland italienischer bewaffneter Dampfer „Asti 5300 To .,

Kohlen nach Italien, portugiesischer Kämpfer Coar
« Kablanca " 1650 To., mit Kohlen nach Portugal,
sowie ein Dampfer mit 6000 To. Mais nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine-
Verkauf österreichischer Dampfer in Amerika.
Acht in den Vereinigten Staaten , in Argentinien und

Kuba liegende österreichische Dampfer find dieser Tage
wr norwegisches Kapital gekauft worden. Der Preis be-
trägt 12 Millionen Dollar , die Gesamttonrmge 50915 Ta
Die Transaktion wurde durch norwegische Banken tu
Amerika geordnet

Ei« amerikanisches Phantafiestückchen.
Der Dampfer „Westwego" meldete am 8. September

daß er während er mit einigen anderen Fahrzeugen langi
der französischenKüste kreuzte, am 5. September von emei
Gruppe von sechs Unterseebooten angegriffen wurd ^ In
Laufe des Kampfes wurden zwei Dampfer versenkt um

WBLdL ' V U-BooteS wird ° - h-i« rin,i«
chenfo auf Phantasie beruhen, wie der glelchzettlge Angriff
,on sechs U-Booten. - - — - - " ’ •

Vom Tage.
- Die Erzählungen Mr . Gerarbv.

ehemalige Botschafter der Vereinigten Staaten m
Berlin Mr Gerard. hat bekanntlich em ganzes Buch mit

seines Buches berichtet Mr . Gerard . er habe mel von ^BWS& SÄE

«firne “ tffie » t«. füot « Sinau, b,°t. -mm
»-" "L m dm H°d d-- ^
- ---- --- 1° m-l D -utl» « l -ntt ^ «
stets"nm' zu aroße Freundlichkeit des Publikums gegen die

^-»sonaene daß es der ganzen Verständnislosigkeit eines
LTard?  Lrf um daraus ein Märchen vom
.deutschen Haß" zu fabrizierem

Versuche zu Deutschenhetzen in China.
An Eifer lassen es die Bielverbändler in der

folauna ihrer Ziele sicherlich nicht kehlen. Unter anbei®
wehrlosen Staaten haben sie auch dem chinesischen Stern
htp (kuieaserklärung an die Mittelmächte befohlen. Mg,
8o« isi  mcht genug Nach englischem und französische,
sro«rw m^ ten sie auch einige kleine Deutschenhetzeni»'
SS ? «Ä G -,nndtI« - ft-n M -. »
^inesifche Regierung vor der Tätigkeit der nichtinternich-i

apmarnt und die Möglichkeit von Attentaten»!
di ÄeÄh & 1« M- ndlchur-t betet . 1
bie  Das entricht genau auch der m Europa bellÄg
britisch französischn Kriegsauffassung, die heimtückisch-«-
Kamp gegen harmlose Zivilisten für ehrenhaft halt.
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Lloyd Georges Elitetrnppen.
Wie Londoner Blätter melden, ist eine

Mohawkindianer in England angekommen» woelbst
werden sollen. Sie stehen unter dem Befehl ch

bäÄlings „Beautrful Mountain " (Schönes Gebirges
hat ^sich unter den veränderten Verhältnissen aber ett
neuert Namen beigelegt und heißt nun Leutnant F.O
deooh Loftt Er soll geschworen haben den ersten erf
teten  Skalp zu den Füßen Komg Georgs und
Gemahlin niederzulegen. Zu diesem Zweck ist ß—
voraus ein feierliäser Staatsempfang zugesichert rW
Demnächst will Lloyd George auch eine Kompagm-L
jäger aus dem Malaischen Archipel zur Wahrü^
britischen Flaggenehre an werben.
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i Soldat i

m Vdpntember Der amtliche Hreresbertchl

Görz. 23 ttalienische Dffotere und 535 Mann wurden
gefangen, 12 Maschinengewehre erbeutet.

»M », « lS-I°-°E -» Ua
KajMtzü tzaltuüg der Kurden.

Flamenversolgung tm belgischen Heer.
Bei Dirmuiden gefangene belgische Soldaten vom

l5 Jnf .-Rgt . beklagen aufs bitterste die ungerechte Be¬
handlung, der sie als Flamen im belgischen Heere aus-
lesetzt sind Von belgischer und von französischer Seite
murde energisch gegen die flämische Bewegung vorgegangen.
Als besondere Ungerechtigkeit empfinden es die Leute, daß
M 80 % flämischen Mannschaften 4/s aller Offiziere
Wallonen sind. Die gallische Unterdrückungslust, die mt
halbflämischen Belgien die Flamen vor dem Kriege rück¬
sichtslos französieren wollte, hat also m den letzten drei
wahren nichts gelernt und nichts vergessen und versucht
hartnäckig, die ihr preisgegebenen kleinen Nationalitäten
zu zerstampfen. _

Ter Prediger in der Wüste.
Im „Manchester Guardian " verlangt Frederic S>

die Rückgabe Gibraltars an Spanien.  S>
meint : ..England kann auf der Friedenskonferenz uc-, . ..
für das Nationalitätenprinzip einsetzen. wenn es » Ter msstsch
bereit ist. sofort nach Friedensschlnß Gibraltar an S »« -KimlowsDer Besit? dieser spanischen Stadt wg chiartlerh

c naM Wrieoensicriiu« »minnows
äbzutreken. D̂er Besitz dieser spanischen Stad Mattier h
Schandfleck auf Englands WaEenschild .^ZudemH ^ M ' ^mixiuu. o »w>“ ©i
Dafen und Festung^ wenn auch von der See Mitz» .
bar, nach Norden gegen moderne Artillerie überhauptd ^bestätig!

m% !uÄriirile ;M B--I- mit tm  lonbrtg £.cant ", der.  altgewohnten Heuchelei. Er null gro«»
mb mit Rücksicht auf das Natioualitatenprinzip G' « ch w
zurückgebeu. weil - die Festung r» nichts mehr W Mm>em
Aber davon abgesehen, er wird auw io em preoip̂ «Miww

»nr -» §!-nfember. Der amtliche Heeresberich
nelbe? baS Scheitern starker italienischer Angriffe an
Nonte San Gabriele.

Kornilow spricht deutsch.
Ein österreichischer Militärarzt , der während der Ge-

fangenschaft Kornilows sich mit diesem oster unt^ haltenallerlei Jnleresitlrlibs . So z. B., datz
der General mehrere Sprachen vollkommen beherrscht, am
SS at,r tam '«ritt . Sokm , » ta -
prophezeit habe, der Krieg werde sich, m Rußland zum
Volkskrieg auswachsen und noch einige Jahre dcmern.

Sollte Kornilow ' zur Macht gelangen und im Geiste
seiner Prophezeiung handeln wollen, dann winden wir
mt ibm — deutsch sprechen . . .

dör Wüste bleiben.
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Kriegsschauplatz Verwendung finden sollen. (Japan v
kürzlich energisch abgewmkt.1

Genf 14 Sept In Toulon mußte die Munttions
fabrik  den Betrieb aus Maierialmangel emschranken.

Barrikadenbau in Petersburgs „ .
Französische Blätter melden: Der

»er russischen Armee, General emv ^ ab-

KÄ » °Ä ' ÄÄ ™ . etttlcmg w--d° -

Barmion non (üati* ma ummtn..inat te ^ S Kornilow«

»r & R&Brss »ä-

Achselklappen ab. In einem » J*^ tg nen md)  ihnen und
der Front , wa^ en ZivMsieu mu >̂ie Begleitmann-
spien chnen^ins Gesicht, ohne d°^ gcht Eßten die Ge-
schäften uttbinderten . D rfl einer mit Stachel-

BfSilWÄ « ® “ verbringen.

Gips -Kriegsbeot in England . ^
Gips ist eine gute und verwendbare SaLe,

finden auch die englischen Racker und fabriMen-
darans . Dieses Verfahren erfreut  sich aber Nicht
geteilten Beifalls der Presse wie man aus der
Gazette " ersieht. Das Blatt schreibt: ..Es ist MM«
gefährliche Sache , wenn man einem Geschaftsm«^
laubt , seine Ware zu verfälschen. Uns uberra ckt esi-
nicht, zu hören, daß englische Bäcker sich nicht dam
gnügen, das erlaubte Abfallmaterial m unser KM!
hineinzubacken. sondern jetzt sogar Gips den »Mg
standteilen des Brotes hmzufugen. Zu unserer i
sehen wir , daß die Behörden entschlossenW
neuen Verfälschung ein Ende zu setzen und daher°
täter mit — einem einzigen Schilling
für das Gipsbrot bestrafen."

sind ab
E ergebe!
ff«rdfront(

undc

Auterikanische Kriegsbegeisterung.

D« Senat JbhiMIJB Äliehe Nlcht-AmeriNner . 1 e t Bereinigten Staaten
gegenstehen, rum SeereSdtenu Neutralen erhalten eme
herangezogen werden sollm. Heimat zurück-
Frist von ^ Dagem um M Zenttalmächte»
hubegeben, auch die StaaNa g Sherangezogen werden,
fitt a »8nrtme fgw °» Mann.
Man erwartet , daß oaourm gewonnen werden.

»LSSMW - rat. bbMitteln greifen mutz.

Schrapnells gegen Schiffbrüchige'
Zu dem Zusammenstoß unserer Vorpost

, September 1917 nördlich Hornsnff mit engm
streitkräften liegt nunmehr der emgehend w
iltesten Offiziers der Vorposteuboote vor.
acht geht hervor , daß die Engländer , me ^
Überlegenheitbefanden, auch das Feuer
leutschen Schiffe sich im dänischen Hohettsge ^
W - n7 » . di - Engländer ! .«
»äti-ande liegenden und noch im W g
sichen Leute mit Maschinengewehrew g,
-nglischen Torpedoboote ging hierzu bis aut ^

heran und bestrich, von Süden nach No
sie Küste mit seinen Maschmengewehren..^ ^damit, wurden alsdann die hinter den <$»
steute mit Schrapnells beschossen. 3ab ßattö»-
der Engländer fielen bis 6000  Meter m das ^
° Der Beri -bt beweist daß die England-^ , st
Absicht (.die dänische Neutralität verletztn , ^ f,
QteU e gelegentlich ihres Angriffes am
Dampfer mit der holländischen Neutralität ^
iidt nicht scheuten, wehrlose Schiffbrüchig ^ ^
darf schließlich bei einer Marine , die die .
Mörder bejubelte, nicht mehr überr aschen.
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d-Boot-Beute im JVKttelmeer.
Berlin . 14. September.

— n)ft& gemeldet : Im Mittelmeer wurden 4 $ 000
M »i«ertonmen nen versenkt. Darunter befanden sich

Trnppentransportdampfcr „Parana " 6248,
t i Truppen für die Saloniki -Armee «nd „Amiral

Ju&Ti  Tonnen, auf dem Wege «ach Alexandrien,
M ĵefbeladener Transporter mit KurS nach Saloniki . ‘
f ! brei Dampfer wurden von demselben U-Boot,
'^ ânt Kapitänleutnant Marschall» im Agäischen
^ starker Sicherung herausgeschossen, zwei davon

aus einem Geleitzug, damit hat der Kom¬
in letzter Zeit vier feindliche Truppentransporter

x,er Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Kornilows Unterwerfung.
Eine unblutige Lösung der Krise.

, jede Nachricht, die in diesen Tagen aus Rußland
muß mit einem Fragezeichen versehen werden.
«ch, fern von den Dingen , nicht feststellen, was

Wahrheit ist, und wie sich die Dinge seit
« Kornilows Absetzung aussprach, entwickelt haben,

wesentlichen ist man ja auf die Mitteilungen der
-„yger Telegraphen-Agentur angewiesen, die zurzeit
fzeug Kerenskis ist. Er kann ihm genehme Nach-
d, die Welt senden und anders lautende unter-
Als sicher darf nur angenommen werden, daß
Petersburg noch nicht erreicht hat, und daß

zurzeit noch im Besitze der Macht ist; denn wer
t hat, hat auch den amtlichen Draht . Ohne also

Übungen über Kornilows Unterwerfung auf ihre
prüfen zu können, darf als feststehend angesehen

baß augenblicklich Kerenski noch Gebieter ist.
Msten Tage erst werden lehren, ob die jüngste Krise
Maligen Zarenreiche tatsächlich so unblutig gelöst

ist
Kornilow soll schwer bestraft werden.

Berichten russischer Blätter habe General Kornilow
Unterwerfung unter gewissen Bedingungen angeboten,

jemng verlangt aber seine bedingungslose Übergabe.
Mchnsse der Arbeiter - und Soldatcnräte verlangen,
driiilow, durch dessen Schuld die russischen Fronten
drei Tage ohne Verteidigungsmittel und ohne Ober¬

er gewesen seien, schwer bestraft werden müsse.
Die gescheiterte Revolte.

Mrend die Welt jeden Augenblick einen Zusammen-
Mischen den Truppen Kornilows und Kerenskis

•t, muß sich hinter den Kulissen irgend etwas er¬
haben, was die entscheidende Wandlung herbeiführte;
am Morgen des 13. hieß es, Kornilow stehe in
'~a mit seinen Truppen, am Morgen des 14. wurde
!, Kerenski sei geschlagen, und sogar französische
ische Blätter teilten mit, daß eine Verständigung
beiden unmöglich und der Übergang der Macht
low nur eine Frage der Zeit sei. Fast unmittel-

f wurde eine Proklamation Kerenskis bekannt,
an die Armee und an die Flotte richtet, die das

der Revolte meldet und die Worte enthält:
Soldat und jeder General möge wissen, daß jede
erwerfung unter die Gewalt von heute an un¬
bestrast werden wird ."

Die Entente als Vermittler.
ÄrS Bureau gibt in einer kurzen Notiz bekannt,

die Diplomaten der Alliierten sich erboten hätten.
Kerenski und Kornilow zu vermitteln. — Es ist

^geschlossen, daß solche Vermittlungen tatsächlich
rn haben.
„Endgültig znsammengebrochen."

russische Arbeitsminister hat erklärt, das Aben-
llows sei endgültig zusammengebrochen und sein

stier habe sich ergeben.
Kerenski Oberbefehlshaber,

bestätigt sich, daß Kerenski vorläufig den Ober-
" r die gesamten russischen Streitkräste übernommen

seinem Stabschef ernannte er den General

igleich wurde ein umfassender Kommandowechsel
unen. Alle Generale , die im Verdacht standen,
milow irgendwie in Verbindung gestanden zu
sind abgesetzt und durch revolutionstreue , d. h.
’ ergebene ersetzt worden. Zum Oberbefehlshaber
rdfront(bei Riga ) ist General Rußki, der vielfach
' !und abgesetzte, ernannt worden.

*

ilow — ei« Hindernis für den Frieden.
StockholmerVertreter der Köln. Ztg. hatte eine

ung mit dem Abgeordneten der Maximalisten für
ckholmer Konferenz, dem bekannten Sozialisten
d, über die Stellungnahme der revolutionären

Demokratie zur Friedensfrage,
klrvd erklärte offen, daß ei« Sieg der Kornilowschen

»lutton de« Frieden in weite Ferne rücken würde,
ganze russische Demokratie sei bei seiner Abreise
Gedanken durchdrungen gewesen, den Krieg so

wie möglich zu beenden. Die Annexionisten, die
"ttopel und die Dardanellen haben wollen, seien

Hintergrund gedrängt worden, und Amerikas
seindliche Politik habe das sozialistische Rußland
'schaut. Der oberste Grundsatz der revolutionären
Demokratie sei, daß jeder Feind eines baldige«
auch ihr Feind sei.

politilcbe Run dich au.
Dcutfcbes Reich.

°suche um Bewilligung einer Reise nach Riga find
inständigen militärischen Stellen in letzter Zeit

. eingegangen. Der Mangel einer Eisenbahnver-
>>Uach Riga verbietet jedoch für die nächsten Wochen
mung der Genehmigung zur Zureise. Derartige
, >md deshalb aussichtslos . Bei ihrer großen

eine Beantwortung der einzelnen Zuschriften mcht

deutsche Antwort yrof die Friedensnote bei
Ewird in den nächsten Tagen — vermutlich zu>

der Österreich-Ungarns — überreicht werden
wnderZ bedeutungsvoll kann hierbei die Tatsache

Woben werden, daß die im Sonderausschuß beim
^>nzler vertretenen Führer der großen Reichstags-

mit Einschluß der Konservativen, der Antwort
. Regierung nach Form sowohl als Inhalt ihre
wllng exteilt haben. Wie verlautet , betont die Not,

enteilt den eUrucnen Friedenswillen von Volk UtK M-
gierung , ohne freilich auf die Einzelheiten des päpstlichen
Schreibens im besonderen einzugehen. Sie verzichtet
auch, wie ' selbstverständlich ist, die inneren Verhältnisse
anderer Staaten , wie das Herr Wilson beliebt, »um
Gegenstände müßiger Betrachtungen zu machen.

+ Auf ihrer Orientierungsfahrt durch das General,
gouvernement Warschau sind die ReichstagSabgeordneteu
ücü , Schirmer , Warlo , Cohen, Daoidfohn , Weinhausen.
Löscher und von Tramptzzynski in Czenstochaueingetrofferi
and haben das Kloster der heiligen Mutter GotteS vor
Czenstochauund die Stadt besichtigt. Am 14. begaben si>
sich nach Spala , dem an der Pilica gelegenen Jagdschloss,
bes früheren Zaren , um daselbst die deutsche Verwaltuvi
»aber kennen rn lernen.

Örtermcb-Hngarn.
X Von einem angeblichen Friedensangebot England ? I

an Deutschland sind während der letzten Tage in ver
schiedenen deutschen Blättern Gerüchte aufgetaucht. Du
Münchener Neuesten Nachrichten haben diese Gerüchte ba*
hin richtiggestellt, daß ein solches englisches Angebot nich-
in Berlin , wohl aber in Wien erfolgt wäre. — Wie die
Blätter von maßgebender Seite erfahren, entsprechen dies,
Meldungen durchwegs nicht den Tatsachen und müssen als
jeder Begründung entbehrend bezeichnet werden. — Di«
.Neuen Zürcher Nachrichten" erklären, der Papst halte
oen Frieden für den Anfang 1918 gesichert . Das
Blatt meint, hinsichtlich der Einzelheiten aller dieser Nach¬
richten fei noch Zurückhaltung geboten. Gegenwärtig
leien verschiedene, sehr gewichtige Stellen damit beschäftigt,
die Friedenswege zu ebnen und gottlob erfolgreich. Die
Bavstnote habe sich als Bahnbrecher erwiesen. Das Blatt
neloet weiter , man sage einem Mitglied des neuen
Kabinetts in Frankreich nach, daß es schon im Juni dieses
Zahres erklärt habe, es sei nun an der Zeit , den Frieden
zu machen.

ftmcriha«
x Übertriebene Meldungen von deutschfeindlichen

Kundgebungen in Buenos Aires werden durch New-
gorker Zeitungen verbreitet. Danach soll die Menge nicht
nur die Gebäude der deutschen Gesandtschaft mit Steinen
Geworfen, sondern auch das deutsche Klubhaus und die
Gebäude deutschfreundlicher Blätter in Brand gesteckt
haben. Das holländische Nieuws Bnreau erhält indessen
Mitteilungen , wonach nur geringfügige Kundgebungen
gegen Deutschland und Schweden stattfanden, die schnell
oon der Polizei unterdrückt wurden.
$ue Jn~  und Hualand.

Berlin , 14. Sept . Die nächste Sitzung des Reichs¬
tags ist auf Mittwoch, den 26. d. Mts., nachmittags 3 Uhr,
angesetzt worden.

Berlin , 14. Sept . Der Direktor tm Kriegsernährungsaml
o. Oppen ist zum Präsidenten der königlichen Regierung in
All enstein ernannt worden.

Breslau , 14. Sept . Der hiesige Polsteipräsident von
Miguel ist zum Regierungspräsidenten von Ltegnitz er¬
nannt worden an Stelle Dr. Hergts, des neuen Finanz-
ministers.

Bromberg , 14. Sept . Der Vorstand der Amtlichen
Handelsstelle deutscher Handelskammern hat beschlossen, die
Tätigkeit der Amtlichen Handelsstelle auch auf Riga aus¬
zudehnen und an zuständiger Stelle die Genehmigung zu be-
anttagen , in Riga eine neue Geschäftsstelle zu errichten.

Wien , 14. Sept . Die Handschreiben des Kaiser-
Kart und des Deutschen Kaisers an die Generalgouver¬
neure in Lublin und Warschau mit Patenten über die Neu¬
regelung in Polen werden am 16. September, also morgen,
veröffentlicht.

Wien , 14. Sept . Zum Vorsitzenden des Regentschaft - «
cates in Polen ist, wie an unterrichteter Stelle verlautet,
Fürst Lubomirski ausersehen worden. Die beiden andere«
Mitglieder des Rates sollen Graf Julius Tarnowski, det
Bruder des früheren Botschafters. Adam Tarnowski. und de»
Warschauer Druckt Lubecki werden.

Budapest, 14. Sept . Ministerpräsident Wekerle erklärt«
im Abgeordnetenbause, daß bei einer nach dem Kriege vor-
zunehmenden Neuorganisiemng des Heeres die nationalen
ungarischen Wünsche volle Berücksichtigung finden werden.

Haag , 14. Sept . Die englische Presse ist ungehalten über
i>ie Verhandlungen mit Holland wegen der Kohlenliek -.r -rna,
3a in England die Kohlen knavv seien.

Lokales und provinzielles . .
Merkblatt für den 15. September. ' ;

Sonnenaufgang 6'° II Mondaufgang 6“ B.
Sonnenuntergang 716|| Monduntergang 6" N.

1882 Kapitünleutnant Otto Weddigen, Führer der Untersee.
dooteU S und U 29, geb. — 1914 Erste Einschließung der Festung
vrzemysl durch die Russen. — Einmarsch südafrikanischer Truppen
Iber den Oranje in Deutsch-Südwestaftika. — 1915 Besetzung von
tzjnsk durch die Heeresgruppe Mackensen.

Merkblatt für den 16 . und I V. September.
16. September . -i

Sonnenaufgang 6" II Mondaufgang 64a B.
Sonnenuntergang 7IS II Monduntergang 6" SL {Ende der Sommerzeit. 4

17. September . VV ..
Sonnenaufgang 53“ j| Mondaufgang ' -y1 SS.
Sonnenuntergang 6'° II Monduntergang ö5* N.

16. September. 1809 Erschießung der Schillschen Offizier« in
Wesel. — 1915 Der Za, vertagt die Duma wegen fortschrittlich«
Forderungen.

17. September. '892 Rechtslehrer Rudolfv. Jhering gest. —>
1807 Ignaz Brüll , Komponi> der Oper „Das goldene Kreuz"
zest. — 1914 Zwei Armeekorps der Franzosen werden bei Nopon
zeschlagen. — Niederlage der Russen bei Augustowo. 1916 Rückzug
»er Russen zwischen Wilija und Njeznen und an den Seretü.

a  Kein freier Gemüseverkauf durch Erzeuger mehr.
Me Reichsstelle für Gemüse und Obst erläßt E Ver-
rdnunq durch die die Abgabe von Weißkohl, Rotkohl,
Virsingkohl. Möhren , Kohlrüben, Runkelrüben und Zwie-
eln durch die Erzeuger nur noch mit ihrer Genehmigung
rfolgen darf. Die Verteilung des auf Grund der Ver-
rdnung erfaßten Gemüses auf die verarbeitenden Betriebe
ind den Frischverbrauch wird, wie beim Obst, zukünftig
urch die Reichsstelle erfolgen. Diese bestimmt namentlich,
oelche Mengen für den Fnfchverbrauch zuruckoehalten
oerden dürfen und wohin der Überschuß zu liefern ist.
lm Umgehungen der Verordnung zu vermeiden, wird die
kisenbahnbehörde für die Folge nur noch transportieren,
venn der Absender einen Beforderungs - bzw. Erlaubnis-
ch-in der Reicksstelle aufweisen kann. Auch für den
Lransvort m'i Privatwagen , in Kähnen usw. ist dieser
Fchefti erforderlich, Die Reichsstelle für Gemüse und
2bst hat mit den gleichen Anordnungen für die hauptsäch-
ichsten Obstarten einen guten Erfolg erzielt. Die Marine-
adenfabriken konnten m den letzten Wochen reichlich mit
Obst versehen werden und auch dem Kleinhandel wurden
große Menaen ruaetübrt . ■

* währ «« - - «» Äri «S§z«it mußt»« bi» jrtzt 1500
Vuchdruckerrien jhren Betrieb einstellen, «in vewei» dafür, mit
welchen Schwierigkeiten da» Druckgewerb, zu kämpfen hat.
Zirka 60 600 Buchdruckerg-Hilfe« sind »u« Heer «in,ezot»n
u«d manjjmuß sich wundern, baß d dabei üb« Haupt noch
mö,lich war, bie übrigen Buchdruckereien leidlich aufrecht zu
erhalt»«.

* R«th . Gametxde . Am morg-gen Sonntag iß die
Frühmesse au»nahm»w«is« um 7 Uhr, da in Oberlahnstein
Firmung stattfindet und die yiestgen Firmling« um 8 Uhr
mit dem Triebwagen dorthin fahren

< » «Tt0 . Kirch «.
S »nntag, IL.̂ September 1917.— 15. Sonntag nach Trinitatis.

Darmittag» 10 Uhr: PredigigotteSdienst
Kollekte für Bethelb. Bielefeld.

Nachmittag»"1.80 Uhr: Christenlehre für bi, Jünglinge,
st. Mittw»ch «benb 8,30 Uhr: Krieg»betstunde.

Rnttz. Rtrch«.
Sonntag, 16. September 1917.—16. Sonntag nach Pfingsten

«orm'ttag» 7 (sieben) Uhr: Frühmesse,
vorher Kommunion für die Firmling«. 8.06 Uhr : Abfahrt

.derselben nach Oberlahnstein zur Firmung,
vormittag» 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

_ Aachm. 2 Uhr: Sakrament. Bruderschaft.

Kirchliche Gemeinschaft
Oberalleestraße 25.

Sonntag abend8.30 Uhr: CvangelisationSvortrag.
_ Jedermann ist herzlich willkommen._

Sonntagsgedanken
— 16. September 1917. —* *

*
Sterne.

Da» schönste Glück de» denkenden Menschen ist, da» Er-
forschliche erforscht zu haben nnd da» Unerforschlich» ruhig zu
verehren.

* . *
M So erkannt« ich di« Mahnung, hrimzukehren zu mir
selbst und trat unter Deiner Führung rin in mein Innerste» ;
uns ich vermocht» «», » eil Du mein Helfer wurdest. Ich trat
»in und sah mit de« Auge meiner Seele, so üd» r» auch war,
»der meinem Veiße de» unveränderlicheLicht!

zum sofortigen

Versand.

Le_ Rudolf Neubau».
NorHllh-Verein VrauöaK.

Vet». 6. Kvi«a»anl «%
Bi« Zeichner»»» 100, 200 und 500 Mart » erden ge»

d»t»n, di« ihnen zugeteilten Stück» gegen Vorlage der Quittung
in unserem Geschtfr»lokal« in Empfang zu nehmen.
_ _ _ _ Der Vorstand.

Ei» gröräuchtcr Ztmmeroftn
zu verkaufen.

Lahnstetnerstraß« 17.

Kauf« jede»

.Quantum Vivnen

AeKanntmachung.
Die Ledentmlltet für Kinder, stillend» ncütt»r. Krank«,

ältere Leute und Urlauber sind sUr die Zeit vom 16. Sept.
bi» 15. Ok». in,dem Geschäft von Emil »schenbrenner zu be¬
ziehen. Mit AutnahNl« »er Urlaubtr erfolgt di»Au»gab, der
dem Geschäft zugewiesenen Lebentmittel an die Übrigen Prr-
sonenGNur^am« 17. oder 18. Sept. und am 1. oder 2. Ott.

Lraubach, 15. September 1017. Der Bürgermeister.
Kartoffeln aus Hilperstiel.

Die Anbauer von Kartoffetn auf Hilperstiel werden
hierdurch ersucht, dieselben baldigst auszumachen, damit die
Ernte und auch die Stadt durch Gtilvschaden nicht noch
weiteren Schade» erleidet.

Hraubach, 14. September 1917. Ser Magistrat.

Anmeldungen aus
Saattartoffein und auch noch auf Zwiebeln
werden Montag »ormittag»ou 8—12 Ugr aus dem Polizei»
büro entgegengenommen.

Kunstdünger.
Anmeldung auf Düngekalk, LyomaSmehl, Kali werden

Montag vormittag im Pol z lduro enlgegeiigenomme«. Zur
Erzielung guter Ernten kann Adwechtlung lm Dung nicht
dringend genug empfohlen» ertrn ; di« entstehenden Kofttil
machen sich oielsvch»cza,tt.

Kartoffelnerhaltungrmittel Megasan
ist nach vorheriger Anmetoung um Montag voriniliag im Po»
Uzeibüro zu Hallen. Für 25 Zentner Karioffetn genügen4
Pfund Megafan, di« 8 Mart losten. Da» Pulver » ird beim
Einkellern zwischen die Kartoffeln gestreut. Biete Landwirte
und Städte haben bei Anwendung de» Mittel» dl« besten
Erjahrungen gemacht. Vertust» durch Fäulni» ujw. sind bei¬
nah« ausgefchtosfe«.
^Braudach, 15. September 1917. Der Magistrat.

Die Kriegt-jamliieuunterftühungen
für 16.—30. Gepiember werden am Montag, den 17. d. M.,
Vormittag» auigezahlt

Braubach, 14. September 1917. Die Stadtkasse.
‘ „ «>>»»

Milde» Wetter mit zeitweise» vegenfälle».
Niederschlag 8,2 Millim.



5°|0 Deutsche Aeichrairleihe |
%Neuische NelchsschahanweisungLn, J

aur̂ orhar mit 110 pM. bis J20 pCt. J
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5 pCt. Schuldverschreibungendes

Reichs und 4^ pCt. Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
D. S Reich darf die Schuldverschreibungenfrühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher mcht ^ absehen

Tollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es tote Schuldverschreibungenkundigen unbJ ""
die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die « chuldverschrerb-
»ngen und Schatzanweisungen wie über jede« andere Wertpapier jederzeit(durch» erkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Annahmestellen.
Zeichnungistelle ist di« Reichßbank. Zeichnungen

werden
von Mittwoch, den 19. September bis

Donnerstag, den 18. Oktober 1917,
Mittags1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank in Berlin und bei
allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrich¬
tung entgegengenommen' Die Zeichnungen können auch
durch Vermittlung der Kgl. Seehandlung(Preußische
Staatsbank), der Preuß. Zentragenossenschaftskasse in
Berlin, sowie sämtlichen Banken, Bankiers und ihrer
Filialen, sämtlicher öffentlicher Sparkassen und ihre Ver¬
bände, jeder Lebensversicherungsgesellschaft, jeder Kredit¬
genossenschaft und jeder Postanstalt erfolgen. Wegen
der Postzeichnungen siehe Ziffer 7. ___

Zeichnnngsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne
Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Gimeiturrg. zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen sind in Stücken zu 20000,

10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mk.
mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Okt. jed.
Jahr , ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April
1918, der 1. Zinsschein ist am 1. Okt. 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und
in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000 M.
mit Zinsscheiaen zahlbar am 2. Jan . und 1. Juli jed.
I . ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Jan.
1918, der 1. ZinSschein am 1. Juli 1918 fällig. Wel¬
cher Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört, ist
aus ihrem Text ersichffich.
3>Einlösung der Schatzanweisungen.

Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬
pen im Jan und Juli j. I , erstmals im Juli 1918,
ausgelyst und an dem auf die Auslosung folgenden 2.
Jan . oder 1. Juli mit 110 M für je 100 M. Nenn¬
wert zurückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem
gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen
der 6. Kriegsanleihe. Die nach diesem Plan auf die
Auslosung im Jan . 1918 entfallende Zahl von Gruppen
der neuen Schatzanweisungen wird jedoch erst im Juli
1918 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungenfsind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühe¬
stens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie
zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dür¬
fen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung 4proz,
bei der sernereu Auslosung mit 115 M. für je 100 M.
Nennwert rückzahlbare Schatzanweisungen fordern Frü-
hestens 10 Jahre nach der 1. Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schntzan-
weisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
jedoch dürfen altzdaun die Inhaber statt der Barzahlung
3‘/a proz. mit 120M . für je 100 M. Nennwert rückzahl¬
bare Schatzanweijungen fordern. Eine weitere Kündig¬
ung ist nicht zulässig. Die Kündigungen müssen späte¬
stens 6 Mdnate vor der Rückzahlung und dürfen nur
aus einen Zinstermin erfolgen

Nebingungrn.
Für die Verzinsung der Schatzanweijungen und ihre

Tilgnng durch Auslosung werden jährlich5 pCt. vom
Nennwert ihres urspründlichen Betrages aufgelvendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzanwei-
süngen werden zur Einlösung mitverwendet. Die auf
Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zu¬
rückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung
des Reichs weiterhin an der Verzinsungu. Auslosung teil

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgelosten Schatzanweisungenmit dem alsdann für die
Rückzahlung maßgebenden Betrage (110, 112 oder 120
PCt) zurückgezahlt.

Zeichnungsprei».
Der Zeichnungspreis betrügt:

für die 5 proz Reichsanleihe, wenn Stücke ver¬
langt werden j98,— M,

„ „ wenn Eintragung in
das Reichsschuldbuch mit Sperre
bis 15 Okt. 1918 beantragt wird 97,80 „

„ 41/, proz. Reichsschatzanweisungen98,--- „
für je 100 M Nennwert unter Verrechnung der üb¬
lichen Stückzinsen.

5. Zuteilung - Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich¬

nungsschluß statt Die bis zur Zuteilung schon bezahl¬
te» Beträge gelten als voll zugeteilt. Im übrigen ent¬
scheidet die Zeichnunzsstelle über die Höhe der Zuteilung.
Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem
dafür vorgeselleneu Raum auf der Vorderseite des Zeich¬
nungsscheines anzugeben Späteren Anträgen auf Ab¬
änderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den stücken
der Reichsanleihe von 1000 M. und mehr werden auf
Antrag Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch
in endgültige Slücke später näheres bekannt gemacht wird.
Die Stücke unter 1000 M werden voraussichtlich im
April ii. I . ausgegeben werden. ,

6 Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 29.

Sept. d. I an voll bezahlen.
Die Zeichner sind verpflichtet:

30 pCt des zugeteilten Betrages spätest, am 27. Okt. dI .,
20 „ „ „ „ 24. Nov. „
25 „ „ „ ,/ 9. Jan n. ,,
22 „ „ „ v 6 . Febr. „
zu bezahlen. Frühere Teilzahluugen sind zulässig, je¬
doch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts. Auch auf die kleinen Zeichnungen sind
Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100
teilbaren Betrügen des Nennwerts gestattet; doch braucht
die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark
ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen,
wo die Zeichnung angemeldet worden ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinsliches Schatz- - »». w"
scheine des Reichs werden— unter Abzug von 5 pCt. , Zeichnungssperre steht*«« ^ Tr M?

frühestens aber vom 29. ( Geldverschreibung«!! find nier |}et<

7- Postzeichnungen.
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen auf die.

5 proz Reichsanleihe entgegen. Auf diese Zeichnungen
kann die Vollzahlung am 29. September, sie muß aber
spätistens am 27. Oktober geleistet werden. Auf bis
zum 29. September geleistete Vollzahlungen werden
Zinsen für 181 Tage, auf alle anderen Vollzahlungen
bis zum 27. Oktober, auch wenn sie vor diesem Tage
geleistet werden, Zinsen für 153 Tage vergütet.

8 Umtausch

» «n Z.ichnern neu.r 4»/, PCt. Schatzanweisungen
ist e, gestattet, daneben Schuldverschreibung«, der frü¬
heren KriegSanliihen und Schatzanweisungend«r 1., 2.,
4. und 5 Kriegsanleihe in neu« 4t/a P»t. Schatzan-
weifungen uwzutauschen, jedoch kann jeder Zeich««
höchsten» doppelt so vi»l al!«Anleihen(nach dem Nenn-
wert) »um Umtausch anmelden, » i« «r »ru« Schetzan»
Weisungen gezeichnet hat. Dir Umtauschanträge sind,
innerhalbd.r Ze ĉhnungSfrist b,i derjenigen Zeichnung»,
oder Veemittlungrstelle, bei der di, Schatzanweisungen
gezeichnet wvrden sind, zu stellen. Die alten Stücke
find bi» zum 15. Okt,»er 1917 einzureichen. Die «m-
reicher der Umtauschstücke erhalten auf Antrag zunächst
Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5 pCt. Schuldverschreibungenaller virangegange-
nen Kriegsanleihen werden , hn. « ufgeld gegen die
neuen Schatzanweisungen umgetauscht. Die »inlieserer
von 5 pCt. Schatzanweisungen der ersten Kriegsanleihe
erhalten eine » ergütung von 2 Mark, die tinlieferer
von 5 pCt. Schatzanweisungend.r »weiten
leihe eine Vergütung von 1,50 Mark für i« 100 M«
Nennwert. Die Anlieferer von 40, pCt. Schatzanwe,.
jungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben§
Mark für je 100 Mart Nennwert zuzuzahlen

Die mit JanuariJuli -Zinsen auigestattetens ück«
sind mit Zin»scheinen, die am 1. Juli Mg 19td-st -
die mit ApriliOktober auigestatteten Stück, mit Iw»
scheinen, die am 1. April 1918 fällig sind, einznr. tch n.
Der Umtausch erfolgt mit Wirkung v,m L Januar U »
s, daß die Einlieferer v»n April,Oltiber-Gtücken f
ihre alten Anleihen Stückzinsen für ei» » lerieliahr ver-
gütet erhalten. ,, . , , h.t,

Sollen Gchuldbuchforderungen zum Umtausch v«
wendet werden, so ist zuvor ein Antra, auf Au,reichuuS
von Schuldverschreibungn an die Reich,schuldenv«
waltung (Berlin SW 68. Orani.nstraße 92- 91) i
richten. Der Antrag muß einen auf den Umtausch»
weisenden Vermerk enthalten und spätesten» b> I
24. Oktober d I . bei der Reiärschuldenverwattunr
einzehen. Daraufhin werden Schuldderichrelbu-S^
die nur für den Umtausch in Reich»ichatzan«e!
geeignet sind, ohne ZinSsch.indogen auSgereicht. v
die Av»reichung werden Gebühren̂nicĥ erhoden.^ zj,

Diskont vom Zahlungstage, frühestens aber vom 20. » chutdvkrlqreioungen,>«■ 7*a’""w «er
September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit— in - bei den in Absatz1 genannten ZelchnungS-

nen Zinstermin erfolgen. Zahlung genommen. ! mittlungrstellen einzureichen.
* Die zugeteilten Stück, sämllicher Krie,»anleihen« erden auf Antrag ver Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für ^ °̂ .̂ Svicre"« ird''dur» diese

einer für die Niederl.gun, geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenlos aufbewahrt verwaltet werden. Em. Sperre wird durch
rgung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist zucucknehmen. Die von dem Konto f p p
otscheine werden von den Dariehntaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen . ^ ^ . •ReietzLt,«riik-Dtrektsrirriii.

Davenstein . v. Grimm.Berlin,  im September 1917.
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